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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
Aufschwungskräfte haben nachgelassen — 
Schwache Auslandsnachfrage und Importsog 
bremsen Industrieproduktion — Wieder hohes 
Handelsbilanzdefizit — Arbeitsmarktentwicklung 
weiterhin günstig — Gute Wintersaison im Reise
verkehr — Geldmengenexpansion abgeschwächt 
— Angespannte Liquiditätslage — Kreditstatistik 
1976 — Inflation nach Preissprung zu Jahres
anfang wieder schwächer 

Die bis zu Jahresanfang sehr befr iedigende Öster
reichische Konjunktur wurde seither von ein igen 
Schwächetendenzen beeinträcht igt . Der Wirtschaft , 
vor al lem der Industr ie, fehlen derzeit zusätzl iche 
Nachfrageimpulse. Im Gegensatz zur amer ikanischen 
hat sich die für Österre ich entscheidende deutsche 
Konjunktur noch nicht in dem Maße belebt, das vie l 
fach erwartet worden war und das die Auftragsdaten 
dort zu Jahresende anzuzeigen schienen In den 
zahlungsbi lanzschwachen westeuropäischen Ländern 
beginnen die zur Bekämpfung der Inflation getrof
fenen restrikt iven Maßnahmen zu wirken.. Die ausge
prägte internationale Invest i t ionsschwäche hält an. 
Dementsprechend haben auch in Österreich die Aus
landsaufträge vor al lem im Invest i t ionsgüterbereich 
spürbar nachgelassen. Die inländische Nachfrage 
war im Gegensatz dazu auch in den ersten Monaten 
dieses Jahres lebhaft, a l lerdings war auch die Import
neigung noch immer sehr hoch, was hohe Handels
bi lanzdefizite verursachte 

Die Industr ieprodukt ion war im Februar um rund 6 % 
höher als vor einem Jahr Dies bedeutet saison
bereinigt eine deut l iche Abschwächung Besonders 
unbefr iedigend verl ief die Entwicklung der Produk
t ion von fert igen Investi t ionsgütern Der Auftrags
bestand vor al lem bei Maschinen hat sich seit einigen 
Monaten verr ingert . Auch die Grundstoff- und die 
Konsumgüterprodukt ion wuchsen im Februar lang
samer als in den Vormonaten Die Ausfuhrentwick
lung entspricht diesem Bi ld : die Investit ionsgüter
exporte waren im Februar absolut ger inger als vor 
einem Jahr. Während sich die Ausfuhr von e lekt r i 
schen und fe inmechanischen Geräten belebte, war 
die Ausfuhr von Produkten des Maschinenbaues im 
engeren Sinn besonders stark rückläufig, Nicht nur 
die Stagnation der Investit ionen in den west l ichen 
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Industr ieländern, sondern auch der Rückgang der 
Nachfrage aus Osteuropa und den Entwicklungs
ländern sowie die Wachstumsabschwächung der 
Exporte in den OPEC-Raum trugen zu dem ent
täuschenden Ergebnis bei. 

Die Inlandsnachfrage war im Winter nur wenig 
schwächer als im letzten Quartal 1976. Der Zuwachs 
der Einzelhandelsumsätze konzentr ierte sich zu 
Jahresbeginn nicht mehr vorwiegend auf Autos, son
dern auch auf andere dauerhafte Konsumgüter., Nach 
den Vorziehkäufen vor Jahresende schwächte sich 
die Invest i t ionsgüternachfrage zu Jahresbeginn nicht 
wesent l ich ab. Der Importsog wi rd von der Nachfrage 
nach Rohstoffen verstärkt, die offenbar in Erwartung 
weiter steigender Weltmarktpreise auf Lager gelegt 
werden. 

Die infolge der guten Wintersaison verbesserten 
Netto-Deviseneingänge konnten den Abgang der 
Handelsbi lanz nicht entlasten, wei l vermehrte Zinsen
zahlungen an das Ausland zu (eisten waren, Bei ab
geschwächter Einlagenbi ldung führte die Zahlungs
bi lanzentwicklung in den ersten Monaten dieses Jah
res zu einer weiteren Anspannung der Liquidi tätslage 
des in ländischen Kreditapparates, 

Die Arbei tsmarktentwick lung paßt nicht recht in das 
Bild einer schleppender gewordenen Konjunktur, Die 
Beschäft igung hat sich bis März sehr günst ig ent
wicke l t und nahm auch saisonberernigt zu, Parallel 
dazu konnte die Arbei ts losigkei t stärker als saison
übl ich abgebaut werden Die wicht igsten Beschäft i 
gungsimpulse scheinen al lerdings nicht mehr von 
der Industr ie auszugehen 

Der Preisauftr ieb hat sich nach dem kräft igen Infla
t ionssprung zu Jahresanfang beruhigt, Zur Preis
steigerung im Februar trugen vor al lem die Saison
produkte bei Im Februar und März st ieg der Ver
braucherpreis index ohne Saisonprodukte um je 
0 4 % gegen den Vormonat, 

Die Besserung der A r b e i t s m a r k t läge hielt 
auch im März 1977 an. Die Beschäft igung war um 
66.000 (2 5%) höher als im Vorjahr. Dies bedeutet 
auch saisonbereinigt einen Anstieg der Gesamt
beschäft igung. Verbessert hat sich die Beschäft i 
gungslage vor al lem für Arbeiter, und daher, wegen 
des hohen Arbeiterantei les, für Männer und für aus
ländische Arbeitskräfte. Die Gastarbei terbeschäft i 
gung nahm im März überraschend stark zu. Sie war 
um 22 500 höher als ein Jahr zuvor ( + 1 4 5 % ) . Den 
stärksten Zuwachs an Fremdarbei tern verzeichnete 
das Gewerbe, gefolgt von der Industr ie, der Bauwirt
schaft und dem Fremdenverkehr 

Der starke Beschäft igtenanst ieg bei den Arbei tern 
deutet auf eine zuversicht l iche Einschätzung der 
Konjunktur vor al lem im produzierenden Sektor der 

Wirtschaft hin Die Industr iebeschäft igung zeigte bis 
Jänner ( jüngere Daten l iegen noch nicht vor) zwar 
wachsende Vorjahrsabstände, jedoch seit Spätherbst 
keine weitere Verbesserung der saisonbereinigten 
Konjunkturentwicklung. Die günst ige Wit terung dürfte 
im März vor al lem der Beschäft igung von Bauarbei 
tern zugute gekommen sein 

Die Zahl der Arbeitslosen war im März um nahezu 
20 000 geringer als im Vorjahr. Saisonbereinigt sank 
die Arbei ts losenquote auf 1 7 % (Februar 1 8 % , März 
unbereinigt 2 0 % ) Der Rückgang gegenüber dem 
Vorjahr war bei Bauberufen, Hi l fsberufen und unter 
Metal larbeitern am stärksten. Einen leichten Anstieg 
der Arbei ts losigkei t gab es in einigen Berufen des 
Dienst leistungssektors, so etwa bei Lehr- und Kultur
berufen sowie bei Verwaltungsfachbediensteten 

Die Zahl der offenen Stel len war um 7 200 höher als 
im Vorjahr. Das Verhältnis zwischen offenen Stel len 
und Arbei ts losen hat s ich im März sprunghaft ver
bessert und ist bereits günst iger als im März 1975, 
der von der Rezession noch wenig beeinträcht igt 
war. 

Arbeitsmarkt 
Jänner Februar Marz Stand 

1977 1977 1977 Ende M ä r z 
Veränderung gegen das Vor jahr in Personen 1977 

Beschäftigte . , + 60 200 + 58 700 + 66 400 2 705 S00 

Veränderung in % + 2 '3 + 2 '2 + 2 5 -
Gastarbeiter + 20 400 + 2O70O + 22 500 177 900') 

Arbeitslose - 9 700 - 1 4 200 - 1 9 900 56 300 
Offene Stellen + 3 900 + 7 1 0 0 + 7.200 33 500 

Arbeils/osenra/e 3 2 2 9 2 0 -
' ) Stand IU Monats mitte 

Im Februar konnte die Steigerung der I n d u s t r i e -
produkt ion nicht an die kräft igen Wachstumsraten 
der Vormonate anschl ießen: insgesamt und je 
Arbeitstag wurde um 6 % mehr erzeugt als im Vor
jahr, die saisonbereinigte Konjunkturreihe der Indu
str ieprodukt ion Jag erstmals seit mehreren Monaten 
deut l ich unter dem Vormonatswert Damit wi rd auch 
das schwache Ergebnis der Außenhandelsstat ist ik 
(Exporte + 6 7 * % ) von der Produkt ionsseite her be
stätigt Das Branchenbi ld war im Februar stärker 
differenziert als in den letzten Monaten, 

Die Ergebnisse der Auftragsstat ist ik vom Februar 
vermit teln das Bild einer recht günst igen Inlands
nachfrage, der aber eine Stagnation der Nachfrage 
aus dem Ausland gegenübersteht (Auftragsbestände 
+ 10% gegen das Vorjahr, nach + 1 6 1 / 2 % im Jänner 
1977). 

Während im Konsumgütersektor wei terhin Steige
rungsraten erzielt wurden, die durchaus in das Bild 
eines Aufschwunges passen ( + 9%) und s ich auch 
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auf alle Untergruppen ziemlich gleichmäßig vertei len 
(überdurchschni t t l ich bei Verbrauchsgütern und lang
lebigen Konsumgütern), waren die Produkt ionsergeb
nisse bei den Investitionsgütern ( + 3Vz%) und im 
Bergbau- und Grundstoffsektor ( + 4%) weit weniger 
günst ig als in den Vormonaten In den beiden letzt
genannten Obergruppen zeigt sich außerdem ein 
sehr ungleiches Wachstum der einzelnen Unter
gruppen Bei den Investi t ionsgütern steht einem 
kräft igen Wachstum bei Vorprodukten und Baustoffen 
eine Stagnat ion bei den fert igen Investi t ionsgütern 
gegenüber, wobei die Maschinenindustr ie besonders 
schlecht abschnit t (—13%). Die Grundstof fproduk
t ion wurde durchschni t t l ich ausgeweitet, während 
die Bergbau- und Magnesi tprodukt ion deut l ich unter 
dem Vorjahrsergebnis blieb. 

Industrieproduktion 
1976 1977 

Dezember Jänner F e b r u a r 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Grundstoffe + 9 1 + 1 0 5 + 3 9 
Bergbau und Magnesit + 3 8 + 21 9 - 2 5 
Grundstoffe + 1 0 2 + 8 7 + 5 1 

Investitionsgüter + 4 6 + 9 4 + 3 5 
Vorprodukte + 20 0 + 14 3 + 8 8 
Baustoffe + 9 6 + 8 8 + 8 2 
Fertige Investitionsgüter - 1 5 + 7 0 - 0 7 

Konsumgüter . . . . . + 9 6 + 1 2 7 + 8 9 
Nahrungs- und Genußmittel - 3 0 + 0 4 + 7 5 
Bekleidung . + 1 5 3 + 1 1 4 + 6 4 
Verbrauchsgüter + 12 7 + 14 2 + 1 0 3 
Langlebige Konsumgüter + 1 6 9 + 27 6 + 11 3 

Industrieproduktion 
ohne Elektrizität + 7 3 + 11 1 + 6 1 

Z u m Vergleich 
Niehl arbeitstägig bereinigt + 1 7 6 + 10 6 + 5 8 

Die Nachfrage nach E n e r g i i e war im Febru 
merk l ich niedriger als im Vorjahr, wei l außerge
wöhnl ich mi lde Temperaturen und besonders gün
st ige Erzeugungsbedingungen der Wasserkraf twerke 
den Brennstoffbedarf verr ingerten Wenn man den 
Vor jahrsvergleich um die unterschiedl iche Anzahl der 
Kalendertage bereinigt, dürfte die Energienachfrage 
das Niveau des Jahres 1976 ger ingfügig übertroffen 
haben. 

Der Stromverbrauch sank um 0 7 % unter den wegen 
des Schalt tages sehr hohen Verbrauchswert des 
vergangenen Jahres Die Erzeugungsbedingungen 
der Wasserkraftwerke waren heuer so günst ig wie 
noch nie Die Wasserkraftwerke l ieferten um 4 3 9 % 
mehr Strom, die kalor ische Stromerzeugung konnte 
um 25 7 % verr ingert werden und die Stromimporte 
g ingen um 35 1 % zurück 

Der Absatz von Mineralölprodukten war wegen des 
mi lden und niederschlagsreichen Winterwetters um 
3 5% niedr iger als im Vorjahr. Für Heizzwecke wurde 

erhebl ich weniger Energie benöt igt (Gasöl für Heiz
zwecke —13 7%, Heizöl —2 7%, insgesamt — 5 0%), 
und die Wärmekraf twerke schränkten ihre Heizöl
bezüge merk l ich ein, wei l ihr Brennstoffbedarf wegen 
des hohen Stromangebotes der Wasserkraf twerke 
gering war. Der Treibstoffabsatz stagnierte (Benzin 
+ 0 1 % , Dieselöl —1 6%), w iewohl Anfang Februar 
der Preis für Superbenzin durch Gewährung eines 
Rabattes von 7 30 S je Liter auf 7 00 S gesenkt 
wurde. 

Der Erdgasabsatz st ieg um 1 5 % , nur die Elektr iz i 
tätswirtschaft und die Petrochemie bezogen mehr 
Erdgas Der Verbrauch der Haushalte ging um 15 6 % 
zurück, der der Industrie um 4 0%. 

Energie 
1976 1977 

Dezember Jänner Februar 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Stromerzeugung + 1 2 7 + 2 9 + 4 5 

Wasserkraft + 27 8 - 1 0 5 + 4 3 8 

W ä r m e k r a f t + 2 0 + 1 7 8 - 2 5 7 

Energieverbrauch . . + 1 4 3 + 2 3 + 0 2 

Strom') + 10 2 + 8 4 - 0 7 

Mineralölprodukte ' ) + 15 7 - 2 1 - 3 5 

down Treibstoffe + 26 - 9 3 - 05 

Heizöle) + 2 1 4 + 0 4 - 50 

Erdgas 1 ) . . + 7 0 + 1 1 9 - 0 6 

Kohle 5 ) . . . . + 1 4 8 + 7 4 - 4 1 

' ) Ohne Pumpstrom. — s ) Einschließlich Flüssiggas — 3 ) Einschließlich Gasöl 
für Heizzwecke — °) Einschließlich dem Verbrauch der Raffinerien — s ) O h n e 
i nländischen Koks 

In der L a n d w i r t s c h a f t haben hohe Tempera
turen im Februar und März die Entwicklung der Feld
f rüchte beschleunigt. Die Rebstöcke gerieten f rüher 
in Saft, d ie Obstbaumblüte setzte ungewohnt zeitig 
ein. Ende März folgte ein Wet terumschwung mit 
starken Frösten selbst in k l imat isch begünst igten 
Lagen. Dadurch wurden die Wein- und Obstkul turen 
erhebl ich geschädigt . Das Ausmaß der Schäden ist 
noch nicht genau bekannt. 

Das Angebot an Fleisch war im Februar um 1 0 1 / 2 % 

höher als im Vorjahr Es wurden insbesondere viel 
mehr Schweine und Schlachtr inder verkauft ; Ge
flügel f iel weniger an. Der kalkul ierte Inlandabsatz 
nahm um 3 % zu Das hohe Angebot an Schweinen 
erfordert umfangreiche Interventionen Es werden 
auch Exporte (nach Polen) getät igt Die Ausfuhr von 
Schlachtr indern und Rindfleisch in die EG wurde ab 
1. Apri l deut l ich erschwert, da die erwarteten Er
leichterungen für Österreich bisher ausbl ieben 1 ) . Der 
Markt für Zuchtvieh entwickel te sich günst ig . 

Die St ichprobenerhebung vom 3. März zeigt deut l ich 
die Tendenzwende im Schweinezykius Der Schweine-

') Siehe Monatsberichte 3/1977, S. 126 
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bestand war zwar mit 3 73 Mi l i . Stück um 2 3 % höher 
als im Vorjahr, die Zahl der t rächt igen Zuchtsauen 
nahm jedoch (nach einer Stagnat ion im Dezember) 
um 6 1 % ab.. Der Angebotsüberhang auf dem 
Schweinemarkt dürfte damit in den Sommermonaten 
enden. Da in der ersten Jahreshälf te hohe Interven
t ionslager angelegt werden (Ende März waren 41.700 
Stück Schweine auf Lager), ist erst gegen Jahres
ende mit einem Importbedarf zu rechnen. 

Die Mi lchl iefer le istung war auch im Februar ( + 4 4%) 
hoch. Die Nachfrage nach Tr inkmi lch und Butter war 
sehr schwach, Schlagobers und Rahm wurden viel 
mehr verkauft. Mit der Mi lchenquete des Bundes-
minister iums für Land- und Forstwirtschaft hat die 
Diskussion um den Mi lchmarkt voll eingesetzt 

Landwirtschaft 
1976 1977 1 ) 

Dezember Jänner Februar 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Marktprodukt ion 
Rindfleisch + 2 2 + 9 4 + 1 0 5 
Kalbfleisch - 6 7 + 1 0 1 + 4 3 
Schweinefleisch . . + 2 8 + 1 7 2 + 1 3 6 
Jungmasthiihner . . - 0 2 + 8 5 - 1 0 0 

Fleisch.. Summe + 2 1 + 1 3 6 + 10 3 

Inlandabsatz Fleisch 2) - 3 3 + 9 9 + 3 1 

Milchlieferleistung') . + 6 8 + 7 6 + 4 4 
Inlandabsatz') 

Tr inkvol lmi lch und Mischtrunk + 0 9 - 8 5 - 3 ß 

Butter + 28 1 - 2 4 0 - 8 8 
Käse (ohne Importe) + 5 8 5 - 9 9 - 3 4 

Marktleistung Brotgetreide + 2 6 9 3 ) + 26 9 3 ) + 2 7 3 3 ) 

'} Vorläuf ig — ' ) Kalkul ier t — 3 ) Kumulierter W e r t seit Beginn des Wirtschafts
jahres (1 Juli 1976). 

Die Nachfrage im G ü t e r v e r k e h r hat sich im 
Februar belebt. Die Verkehrsleistung der Bahn war 
um 10 1 A% höher als im Vorjahr.. Die Wirtschaft 
forderte für Handelsdünger ( + 40 1 /2%) , Holz ( + 31%), 
Baustoffe ( + 10%), Papier und Zellstoff ( + 5 1 / 2 %) 
mehr Wagen als im Vorjahr an.. Für den Transport 
von Metal len (— 2 V 2 % ) und Kohle (—7 V J %) wurde 
weniger Laderaum benötigt. Die Donauschiffahrt war 
— im Gegensatz zum Vorjahr — durch Wit terungs
verhältnisse nicht behindert ; die DDSG meldete einen 
Zuwachs des Frachtaufkommens um 19%. Die ein
geführte Fracht übertraf in den ersten beiden Mona
ten dieses Jahres den Vorjahrswert um 27%, die 
Ausfuhren sanken um 27%. Im Luftverkehr nahm das 
gesamte Frachtaufkommen gegenüber Februar 1976 
um 5 % zu, der Zuwachs der AUA war überdurch
schni t t l ich ( + 18%) Die Nachfrage nach Lastkraft
wagen entwickel te sich erwartungsgemäß schwach 
(—15%). 

Die Transport le istung im Personenverkehr der Bahn 
nahm um V / 2 % ab. Die Zahl der Fluggäste steigt 
wei terhin stark ( + 14V2%; AUA + 1 5 % ) Der Indivi-

duatverkehr auf der Straße war wenig stärker als im 
Vorjahr.. Im Februar wurden um 3 V i % mehr fabr iks
neue Personenkraftwagen als im Vorjahr zugelassen 
Nach den Vorkäufen von Firmenfahrzeugen zu 
Jahresende (Dezember 1976: Kombi + 1 4 0 % ) wi rd 
d ie Pkw-Nachfrage heuer von privaten Käufern domi 
niert. Der Trend zum Pkw mit Hecktüre hält jedoch 
weiter an (Kombi + 1 5 V 2 % gegen Februar 1976) 
Gefragt sind vor al lem Pkw in der Klasse zwischen 
1.001 bis 1.500 ccm ( + 22%).. Die Nachfrage in den 
Klassen unter 1.000 ccm und über 2 000 ccm war be
deutend schwächer als im Vorjahr Auch in der 
Klasse 1.501 bis 2 000 ccm konnte das Vorjahrs-
ergebnis nicht erreicht werden 

Verkehr 
1976 1977 

Dezember Jänner Februar 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Güterverkehr der Bahn n-t-km + 16 1 + 5 0 + 1 0 5 
davon Binnen- und Außen 

nande/sverkehr n-t-km + 13 0 + 16 6 

Transit n-t-km +23 7 - T 5 4 

Güterverkehr öslerr 
Schiffe Tonnen + 47 1 - 2 8 3 + 1 8 8 

Luftfracht kg + 21 7 - 6 7 - 1 6 

davon von und nach 
Österreich kg + 2 7 4 - 4 4 + 5 2 

Transit kg - 2 3 f - 2 0 5 -40 8 

Neuzulassungen von Lkw Stück + 210 6 - 1 5 9 - 1 5 1 
Personenverkehr der 

Bahn . . . n-t-km + 2 5 + 2 0 - 1 5 
Omnibus-Über land- Beförderte 

liniendienst . . Personen + 0 9 
Passagiere im Luft- 1 

verkehr .. . 
beförderte 
Personen + 6 8 + 1 0 1 + 1 4 6 

Neuzulassungen von Pkw 
{einschl. Kombifahrzeuge) Stück + 7 6 1 + 4 3 + 3 7 

Der R e i s e v e r k e h r entwickel te s ich im Februar 
sehr günst ig : insgesamt nahmen die Nächt igungen 
um 8Vz% zu; wegen der starken Nachfragesteigerung 
im Vorjahr im Zusammenhang mit den Olympischen 
Spielen ( + 12%) und des kürzeren Monats (Schalt
jahr-Effekt) war ein schwächeres Ergebnis erwartet 
worden. Die Ausländernächt igungen wuchsen deut
l ich stärker ( + 11 1 /2%) als jene der Inländer ( + 3 V i % ) 

Der Nachfrageboom aus den Benelux-Staaten (Bel
g ien: + 4 0 1 / 2 % , Nieder lande: + 3 9 V 2 % ) und Frank
reich ( + 26%) hielt weiter an. Die Nächt igungen 
deutscher Gäste ( + 1 0 1 / 2 % ) entwickel ten sich viel 
günst iger als im bisherigen Saisonverlauf. Für die 
US-Nachfrage — sie war durch die Olympischen 
Spiele am stärksten st imuliert worden — ergab sich 
ein entsprechender Umkehreffekt: die Nächt igungen 
sanken um 27V2% 

Auch im März war der Reiseverkehr sehr zufr ieden
ste l lend: nach ersten Hochrechnungen nahmen die 
Nächt igungen insgesamt um 7 % zu (Inländer: + 9 % , 

Ausländer: + 6 % ) . 
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Von den für den Wintertour ismus bedeutendsten 
Bundesländern entwickel te sich im Februar die 
Nachfrage in Tirol ( + 5 V 2 % ) deut l ich am schwäch
sten. Auch dar in zeigt sich der Umkehreffekt: im 
Vorjahr waren d ie Nächt igungen in Tirol am kräft ig
sten gewachsen 

Entsprechend dem Trend zum Winterreiseverkehr 
entwickel te sich die Reiseverkehrsbi lanz (nicht-
revidierte Daten der Oesterreichischen Nationalbank) 
im Februar viel günstiger als im Durchschni t t der 
vorangegangenen Kalenderjahre Im Februar nahmen 
die Einnahmen um 1 3 V 2 % , die Ausgaben jedoch nur 
um 2 1 / 2 % zu, der Saldo erhöhte sich um 22%. In 
den ersten vier Monaten der Wintersaison sind die 
Einnahmen um 1 1 % {dies entspr icht der Steigerung 
der Ausländernächt igungen um 4 % und der Preise 
um 6 1 / 2 % ) , die Ausgaben um 13% und der Saldo um 
9 % gewachsen. In den beiden vorangegangenen 
Jahren hatte jedoch der Saldo in der Wintersaison 
stärker zugenommen (1974/75: + 3 0 1 / 2 % , 1975/76: 
+ 22%). 

zum Teil infolge des mi lden Wetters, Bekleidungs
gegenstände am besten ab ( + 7 1 / 2%) . 

Der Großhandel expandierte dagegen viel langsamer 
als in den Vormonaten Seine Umsätze waren im 
Jänner nominel l um 8%, real um 1 1 / 2 % höher als im 
Vorjahr, nach 15% und 9 % im IV. Quartal 1976. 
Fert igwaren wurden zwar real noch um 5 % mehr 
verkauft als vor einem Jahr, Agrarprodukte (— 3 % ) 

sowie Rohstoffe und Halberzeugnisse ( — 1 / 2 % ) , die 
s ich in letzter Zeit relativ stark verteuerten, konnten 
aber das reale Umsatzniveau des Vorjahres nicht 
erreichen 

Die Lager wurden im Großhandel wei ter aufgebaut, 
im Einzelhandel nahmen sie etwas ab. Die Waren
eingänge des Einzelhandels wuchsen schwächer 
( + 8%), die des Großhandels aber stärker ( + 1 3 V 2 % ) 

als die Umsätze 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
(Real) 

1976 1977 
November Dezember Jänner 

Reiseverkehr Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1976 1977 Großhande l insgesamt + 18 0 + 9 1 + 1 6 
Dezember Jänner Februar davon 

Veränderung gegen das Vor jahr in % Agrarerzeugnisse, Lebens
und Genußmittel + 1 4 0 + 1 6 - 3 1 

Nächtigungen insgesamt - 8 4 + 9 9 + 8 5 Rohstoffe u Halberzeugnisse + 15 0 + 1 0 - 0 7 
davon Inländer . - 8 0 + 12 9 + 3 7 Fert igwaren + 24 4 + 1 8 7 + 4 8 

Ausländer - 8 6 + 89 + 1 1 3 
Fert igwaren 

Einzelhandel insgesamt + 10 3 + 6 8 + 4 6 
Deviseneingänge . . . + 5 0 + 9 9 + 1 3 7 davon 
Devisenausgänge . + 28 2 + 6 2 + 2 5 Kurzlebige Güter + 8 7 + 7 8 + 2 3 

Langlebige Güter . . + 1 5 6 + 4 7 + 1 2 6 

Der Einzel h a n d e l erzielte im Jänner ein befr iedi
gendes Umsatzergebnis. Obwohl es heuer einen Ver
kaufssamstag weniger gab als vor einem Jahr, wurde 
nominel l um 10 1 /2%, real um 4 1 / 2 % mehr verkauft. 
Die Zuwachsrate war damit annähernd so hoch wie 
im IV Quartal 1976. Al lerdings war das Umsatz
ergebnis im Jänner 1976 durch die Vorkäufe wegen 
der Erhöhung der Mehrwertsteuer sehr gedrückt 
Saisonbereinigt bedeutet das Jännerergebnis eine 
leichte Abschwächung gegenüber dem IV. Quartal 
1976. Der relativ hohe Umsatzzuwachs gegen das 
Vorjahr entfällt hauptsächlich auf dauerhafte Konsum
güter (real + 1 2 7 2 % nach + 6 % im IV. Quartal 1976), 
wogegen kurzlebige Waren real nur um 2 V 2 % 

(IV. Quartal 1976 + 5 % ) mehr verkauft wurden als 
vor einem Jahr. Während aber im Vorjahr insbeson
dere Fahrzeuge außergewöhnl ich hohe Umsatz
ste igerungen erzielten (im IV Quartal 1976 real 
+ 2 2 % ) , war im Jänner dieses Jahres vor al lem die 
Nachfrage nach Hausrat und Art ikeln des Wohn
bedarfes überdurchschni t t l ich lebhaft ( + 19%, Fahr
zeuge + 7 V 2 % ) . Aber auch die Umsätze von Uhren 
und Schmuckwaren wuchsen viel kräft iger ( + 17%) 
als vorher. Von den kurzlebigen Waren schnit ten, 

Konjunkturel le Probleme zeigen s ich in der Entwick
lung des A u ß e n h a n d e l s stärker als bisher. Die 
Ausfuhr war im Februar nominel l nur um 6 1 A % höher 
als im Vorjahr, während die Einfuhr ungebrochen 
kräftig expandierte ( + 24%), so daß sich im Ber ichts
monat das Passivum der Handelsbi lanz gegenüber 
Februar 1976 fast verdoppel te (5 5 Mrd„ S). Real 
— bereinigt um die Steigerung der Durchschnit ts
werte — waren die Importe um 17 1 /2%, die Exporte 
nur um 4 1 A % höher als im Vorjahr. 

Dem enttäuschend ger ingen Exportwachstum ging 
seit dem Herbst ein Rückgang der Auslandsauftrags
bestände in mehreren Branchen voraus Die ger inge 
Expansion der Warenausfuhr ist zu einem nicht un
bedeutenden Teil auf die noch immer s tockende 
Nachfrage nach Investi t ionsgütern zurückzuführen. 
Die Invest i t ionsgüterexporte waren um 7 1 / 2 % t ) n ied
riger als im Vorjahr, wobei d ie Maschinenausfuhr 
(—12%) besonders stark zurückging. Der Investit ions
güterexport entwickelt sich seit längerer Zeit sowohl 

*) Bereinigt um den Reparaturvormerkverkehr mit Flug
zeugen und Schiffen 
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in Richtung EG, als auch nach Osteuropa und in 
die Entwick lungsländer schlecht. Die Ausfuhr von 
Maschinen In den RGW-Raum war im Februar um 
15%, die in die Entwicklungsländer um 18% kleiner 
als im Vorjahr Auch in die EG (1973) wurden um 
1 1 % weniger Maschinen export iert . Schwach waren 
im Februar auch die Exporte von Papierzeug (—13%), 
Spinnstoffen (—17%), Metal lwaren (—1%) und Ver
kehrsmit teln (—3 1A% 1). 

Kräft ige Zuwächse wurden im Export von Halbfert ig
waren ( + 17%) und Rohstoffen (ohne Brennstoffe 
+ 13%) erz ie l t Viel höher als im Vorjahr war d ie 
Ausfuhr von Holz ( + 27%), Holz- und Korkwaren 
( + 32%) sowie NE-Metal len ( + 33%), außerdem von 
elektr ischen Maschinen ( + 20%) und fe inmechani
schen Geräten (+30 1 /2%). 

Schwache Nachfrage herrschte von sei len der mei
sten Ausfuhrregionen: die Ostexporte waren um 
1 V 2 % n iedr iger als im Februar 1976, die Lieferungen 
in die OPEC-Staaten zeigten eine deut l iche Wachs-
tumsver langsamung: nach einem Zuwachs von 65% 
im Jahre 1976 und 42% im Jänner 1977 betrug die 
Jahreszuwachsrate im Februar nur noch 13%. Eine 
ähnl iche Entwicklung kennzeichnet auch den Export 
in die zahlungsbi lanzschwachen westeuropäischen 
Länder (Großbri tannien, Frankreich, Italien, Däne
mark).. Nach Zuwächsen zwischen 20% und 30% 
Ende 1976 war die Ausfuhr dorthin im Jänner um 
rund 10% und im Februar nur noch um 3 V 2 % höher 
als im entsprechenden Vorjahrsmonat In die EG 
(73) wurde insgesamt um 9%, in die EFTA um 9Va% 
mehr export iert als vor einem Jahr. Die Lieferungen 
in d ie Entwicklungsländer (ohne OPEC) waren stark 
rückläuf ig (—20V2%) 

Bei der Einfuhr war eine kräft ige Zunahme der Roh
stoff- und Halbfabrikatsbezüge ( + 5 7 V 2 % bzw. 
+ 3 4 1 / 2 % ) zu verzeichnen An Erzen und Schrott 
wurde mehr als dreimal soviel import iert ( + 220%) 
wie vor einem Jahr, die Importe von Eisen und Stahl 
st iegen um 441/a%, die von NE-Metal len um 60% 
Spinnstoffe wurden um 62 1/2% mehr bezogen als im 
Februar 1976 Die Importe scheinen zum Teil durch 
die Befürchtung weiterer Preissteigerungen ausgelöst 
worden zu sein Anderersei ts ist gerade bei Vorpro
dukten e in vehementer impor tdruck auf die Binnen
märkte festzustel len. Die günst ige In landskonjunktur 
beim privaten Konsum regte die Konsumgüter
importe an (insgesamt + 2 1 % , darunter: Schuhe 
+ 45%, Bekleidung + 3 2 V 2 % , Photo- und Fi lmaus
rüstung + 64%, Möbel +37%, Nachr ichtengeräte 
+ 34%). Der Import von fert igen Investi t ionsgütern 
schwächte s ich hingegen nach den Jahresendkäu
fen fühlbar ab ( + 18%, Maschinen +14 1 /2%), Über
raschend stark expandierten noch immer d ie Pkw
importe ( + 20%, Stückzahl +14%). Die Energie-

Außenhandel 
(Nominell) 

1976 1 977 

Dezember Jänner Februar 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Ausfuhr insgesamt . . + 18 9 + 21 7 + 6 7 
Nach Obergruppen 

Nahrungs- und GenußmiHel - 2 4 6 + 0 2 - 7 8 
Rohstoffe + 22 9 + 1 2 7 + 7 8 

Halbfer l ige W a r e n . . + 18 7 + 2 7 9 + 1 7 2 

Fert igwaren . . + 22 3 + 22 4 + 3 9 
davon Investitionsgüter + 14 3 + 2 4 2 - 6 9 

Konsumgüter + 28 6 + 2 1 5 + 10 6 

Nach Ländergruppen 
EG' ) + 28 6 + 1 9 1 + 9 0 

EFTA') + 31 6 + 1 7 6 + 9 6 

Oststaaten - 3 3 + 3 7 9 - 1 4 

OPEC-Staaten + 25 3 + 4 1 9 + 1 2 8 

Einfuhr insgesamt + 29 7 + 1 5 8 + 2 4 0 
Nach Obergruppen 

Nahrungs- und Genußmittel + 17 6 + 1 0 8 + 1 5 1 

Rohstoffe + « 0 - 7 1 + 30 5 

Halbfert ige W a r e n + 21 1 + 37 0 + 3 4 5 

Fert igwaren . . + 42 5 + 1 9 5 + 20 1 

davon /nves/i/ionsgu/er +39 S + 41 4 + 17 8 

Konsumgüter + 4 4 3 + 10 0 + 21 0 

Nach Ländergruppen 
EG' ) . + 40 5 + 18 3 + 21 7 

EFTA') + 1 5 1 + 3 2 4 + 12 2 

Oststaaten + 8 9 + 3 5 + 4 9 6 

OPEC-Staaten + 10 3 - 3 4 5 - 1 5 

' ) In der Abgrenzung 1973 

bezüge erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr wert 
mäßig um 21 1/2%. 

Die Außenhandelsentwicklung prägte auch in den 
ersten beiden Monaten 1977 die Ergebnisse der 
Zahlungsbilanz Das Exportwachstum (im Vorjahrs
vergleich + 13 '/2%) wurde wei terhin von der Zu
nahme des Importsogs ( + 19 1/2%) bei wei tem über
troffen. Dadurch stieg das Defizit der Handelsbi lanz 
um 31 Mrd. S auf 11*9 Mrd. S Anderersei ts erhöhte 
s ich der Überschuß der Dienst leistungsbi lanz nur 
ger ingfügig auf 38 Mrd S Dank der in den ersten 
Monaten dieses Jahres besseren Wintersaison nah
men zwar die Nettoeingänge aus dem Reiseverkehr 
zu, doch kam es vor allem wegen der vermehrten 
Zinsenzahlungen an das Ausland zu einer stärkeren 
Passivierung bei den übr igen Dienst leistungen Die 
Transferbi lanz war wie im Vorjahr prakt isch aus
gegl ichen, womit sich das Defizit in laufender Rech
nung insgesamt um 31 Mrd, S auf 8 2 Mrd . S ver
größerte Erweitert man die Leistungsbi lanz um die 
stat ist ische Differenz, dann betrug das Defizit in den 
ersten beiden Monaten dieses Jahres al lerdings nur 
2 9 Mrd S, vergl ichen mit einem Überschuß von 
1 Mrd. S vor einem Jahr Im langfr ist igen Kapi ta l 
verkehr stand einer Nettoausweitung der Forderun
gen um 31 Mrd. S eine solche der Verpf l ichtungen 
um 41 Mrd. S gegenüber Mehr als die Hälfte der 
Bruttozunahme der Verpf l ichtungen geht auf d ie am 
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Zahlungsbilanz1) 

1976 1 977 
Jänner Februar Jänner Februar 

Mil i S 

Handelsbilanz") - 5 961 - 2 788 - 6 520 - 5 361 
Reiseverkehr + 2 010 + 2 021 + 2 263 + 2 463 
Sonstige Dienstleistungen - 120 - 313 - 324 - 587 

Bilanz der Transferleislungen . - 27 + 97 - 208 + 88 

Bilanz der laufenden 
Transakt ionen . . . - 4 098 - 982 - 4 . 7 8 9 - 3 397 

Statistische Dif ferenz + 4 . 2 4 0 + 1 . 8 0 4 + 4 . 2 2 7 + 1.027 

Erweiterte Leistungsbilanz 3) + 142 + 822 - 562 - 2 370 
Langfristiger Kapi ta lverkehr - 101 + 1 295 - 763 + 1 716 

Kurzfristiger nichtmonetärer 
Kapi ta lverkehr + 40 - 1 432 + 94 + 41 

Verän derung der Währungs
reserven der Kredit 
unternehmungen 4 ) - 1 260 + 2 959 - 8 1 7 1 + 2 142 

Reserveschöpfung 5) - 45 - 26 - 14 + 11 

Veränderung der Währungs
reserven der Oester
reichischen Nat iona lbank - 1 223 + 3 617 - 9 . 4 1 5 + 1 541 

' ) Vor läuf ige Z a h l e n . — 2 ) Einschließlich der nichtmonetären Geldtransaktionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen — 5 ) Laut Interpretation der Oesterreichi
schen Nat iona lbank ist der überwiegende Tei l der Statistischen Differenz der 
Leistungsbilanz zuzuordnen — *) A b n a h m e : + , Z u n a h m e : —. — s ) Sonder-
ziehungsrechle. Bewertungsänderungen Monetisierung von Gold 

Anfang des Jahres konzentr ierte Kreditaufnahme der 
öffent l ichen Stel len zurück (28 Mrd. S). Schließt man 
die Devisentransfers von der Notenbank zu den 
Kredit inst i tuten aus der Betrachtung aus, die zu 
Jahresbeginn im Rahmen von Swapvereinbarungen 
im Ausmaß von 7V2 Mrd. S erfolgten, dann verr in
gerten sich die reserve wert igen Posit ionen der Kre
d i tunternehmungen um IV2 Mrd. S und die W ä h 
r u n g s reserven der Nat ionalbank um Vi Mrd.. S 
Mitte Apr i l 1977 betrugen letztere etwa 68 8 Mrd. S 

Der Wechselkurs des Schi l l ing erre ichte im ge
wogenen Mittel der wicht igsten Handelspartner 
Ende 1976 seinen vorläuf igen Höchstwert ; sein effek
t iver Kurs gab in den ersten drei Monaten dieses 
Jahres etwas nach.. Ein ger ingfügiger Aufwertungs
effekt im Ausmaß von etwa ein Drittel Prozent ergab 
s ich aus den Anfang Apr i l erfolgten Abwertungen 
der skandinavischen Währungen: Schweden wertete 
um 6%, Finnland um 5 7%, Dänemark und Norwegen 
um je 3 % ab 1976 betrug der Antei l dieser Länder 
am österre ichischen Export 9 % und am Import 4 % 

Im monetären Bereich setzte sich im Jänner und 
Februar die mäßige Expansion der Geldbasis fort 
{im Vorjahrsvergleich + 5 % ) . Die Zahlungsbi lanz
entwick lung trug weiterhin dazu bei, daß angesichts 
der lebhaften Kredi tnachfrage die Kredi tunterneh
mungen die Refinanzierungshil fe der Nat ionalbank 
stark in Anspruch nahmen Al lerdings ging die 
Notenbank zu Beginn des Jahres dazu über, eine 
etwas restr ikt ive Handhabung des Diskontfensters 
auszuüben 

Dennoch bl ieb die Notenbankverschuldung im Durch
schnit t z ieml ich hoch ; zum Stichtag Mit te Apr i l 1977 
betrug sie 11 Mrd S. Der ger inge Liquidi tätsspiel
raum der Banken kam auch im unverändert hohen 
Geldmarktsatz zum Ausdruck, der im Durchschnit t 
des Monats März über 7 % lag, Die Geldmenge M 1 ' 
wuchs zwischen Dezember 1976 und Februar 1977 
im Vorjahrsvergleich nur mehr um 8 % bis 9%, das 
sind um 6 Prozentpunkte weniger als in der Sechs
monatsper iode vorher, Damit hat sich die Mäßigung 
der Geldbasisexpansion nun auch in der Entwicklung 
der Geldmenge i e, S niedergeschlagen, In der 
weiter definierten Geldmenge M 3 \ die auch Termin-
und nichtgeförderte Spareinlagen umfaßt, ist diese 
Abschwächung vorerst noch nicht zum Durchbruch 
gekommen (Dezember bis Februar + 1 5 1 / 2 % im 
Vorjahrsvergleich), Insbesondere die Spareinlagen 
wachsen wei terhin kräft ig, wenn auch seit dem Spar
boom im Dezember ein deut l icher Rückgang der 
Wachstumsraten bemerkbar ist Dies geht in erster 
Linie auf Auszahlungen aus Prämiensparkonten zu
rück, nachdem zum Jahreswechsel eine große Zahl 
von Prämiensparverträgen fäl l ig geworden war, Auch 
die Zuwachsrate der in ländischen Direktkredi te hat 
sich seit ihrem Spitzenwert im vergangenen Dezem
ber ( + 2172%) etwas abgeschwächt (Februar 
+ 2072%). Auf dem Kapita lmarkt wurden im Februar 
Anleihen im Wert von 3 Mrd . placiert, d ie Emis
sionsrendite schwankte um 874% Der Akt ienkurs
index bl ieb im Monatsdurchschni t t auf dem Niveau 
des Vormonats 

Geld und Kredit 

1976 1 977 
Jänner Februar Jänner Februar 

Veränderung gegen das Vormonat in Mil l S 

K redi Junte rn eftm unge n 
Kassenliquidität . . + 3 1 4 5 - 2 464 - 8 . 3 1 8 + 2 . 9 8 4 
Notenbankverschuldung - 6 809 - 25 - 417 + 2 353 

Durchschnitt aus Tageswerten ~ 297 + 37 - 2 731 + 764 
Netto-Devisenposition - 1 . 3 3 2 - 2 . 9 5 9 + 8 . 1 7 1 - 2 . 1 4 2 

In- und ausländische l iquide 
Mittel, netto + 8 . 6 2 2 - 5 398 + 270 - 1 511 

Inländische Direktkredi te - 1 931 + 4 482 - 3 . 8 2 1 + 3 066 
Ti tr ierte Kredite + 8 475 + 4 774 + 2 956 + 558 
Geldkapi la lbi ldung + 7 1 5 0 + 4 . 4 7 4 + 3 429 + 4 491 

davon Spareinlagen + 4.135 + 3 040 + 1 250 + 2 728 
Geldvolumen ( M T ) ' ) - 7 1 0 1 + 1 019 - 6 665 + 100 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Erweiterte Geldbasis 3 ) + 9 9 + 7 3 + 0 7 + 9 1 
M I ' (Geldvolumen) . + 1 3 1 + 10 4 + 9 1 + 8 2 
M 2 (M1 + Termineinlagen) + 1 7 9 + 1 5 5 + 1 1 6 + 1 0 7 
M 3 <M2 + nichtgeförderte 

Spareinlagen) + 1 7 6 + 1 6 7 + 1 6 2 + 1 5 6 

*) M I = M1 abzüglich der , in das Geldvolumen einzurechnenden Verbindl ich
keiten der Oesterreiehisehen Nat iona lbank und abzüglich Gold - und Silber
münzenumlauf — ' ) Banknoten- und Scheidemünzenumlauf ohne Gold - und 
Silbermiinzenumlauf + Sichteinlagen der Kredi luniernehmungen bei der 
Oesterreichisehen Nat iona lbank bereinigt um Veränderungen von Mindest
e s erv es ätzen 
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Nach der kürzl ich von der Nationalbank veröffent
l ichten Kreditstatistik für 1976 gewährte der Kredit
apparat {ohne Tei lzahlungsinsti tute) inländische 
Direktkredi te in der Höhe von netto 78'4 Mrd. S nach 
42 4 Mrd. S ein Jahr vorher. Damit wurde das inlän
dische Kredi tvolumen im Laufe des Jahres 1976 
( + 2 1 8 % ) wesent l ich stärker ausgeweitet als 1975 
( + 1 3 4 % ) Hingegen betrug die Kredi taufnahme im 
Ausland ledigl ich 1 1 Mrd S und war damit bedeu
tend niedr iger als 1975 (7 8 Mrd S). Ein Großteil 
dieser Verlagerung auf Inlandskredite kam durch 
die Subst i tuierung der Auslandsf inanzierung des 
Bundesbudgets durch Inlandsfinanzierung zustande 
Die Expansion der in ländischen Direktkredi te er
folgte 1976 in erster Linie über Personalkredite (11 4 
Mrd S nach 3 6 Mrd. S im Jahre 1975) und die 
Kontokorrentkredi te (16 6 Mrd S nach 11*0 Mrd S) 
und konzentr ierte s ich insbesondere auf das 2. Halb
jahr 1976. Dies dürfte tei lweise auf das in der zweiten 
Jahreshälf te beschleunigte Wachstum der Inlands
nachfrage zurückgehen, tei lweise auch auf wir t 
schaftspol i t ische Maßnahmen wie die Einführung 
einer Kredi tgebühr und die Wiedereinführung der 
Investit ionssteuer zu Beginn des Jahres 1977. Bei 
den privaten Kredi tunternehmungen verschuldeten 
sich die unselbständig und freiberuf l ich Tät igen mit 
zusätzl ich netto 21 5 Mrd. S (nach 11 3 Mrd. S im 
Jahre 1975) weitaus am stärksten. Da die Ausweitung 
der Bausparkredi te (35 Mrd. S) nicht viel höher war 
als 1975, kann angenommen werden, daß prakt isch 
die gesamte Neuverschuldung in diesem Bereich 
der Konsumfinanzierung diente. Der Kreditbedarf der 
Industr ie, der im 2. Halbjahr 1975 einen Tiefpunkt 
erreicht hatte, nahm im 1 Halbjahr 1976 leicht zu 
und beschleunigte sich im weiteren Verlauf des 
Jahres kräftig Im gesamten Jahr betrug die Kredit
aufnahme 11'8 Mrd S im Vergleich zu nur 4 9 Mrd. S 
ein Jahr vorher. Ebenfal ls stark erhöht hat s ich die 
Neuverschuldung im Gewerbe und im Handel 

Entwicklung der nichttitrierten Kredite1) 

1975 1976 
Veränderung in Mrd S 

Industrie + 4 86 + 1 1 80 
Gewerbe . + 3 94 + 8 15 
Land- und Forstwirtschaft + 1 05 + 3 17 
Handel .... . . . . . . . + 2 49 + 7 81 
Verkehr , Fremdenverkehr + 3 21 + 4 73 
Öffentliche H a n d + 9 71 + 1 3 35 
W o h n u n g s - u n d Siedlungsvereinigungen + 3 19 + 3 46 
Unselbständige und Freie Berufe + 1 1 30 + 2 1 45 
Sonstige . . + 2 67 + 4 49 
Auslandskredite 3 ) . . . . + 7 81 + 1 1 0 

davon Öffentliche Stellen . . + 5 93 + 1 42 

Wirtschafte Unternehmungen und Private . . + I 88 — 0 33 

Insgesamt + 5 0 ' 2 3 + 7 9 ' 5 0 

Die Öffentliche Hand deckte ihren Finanzierungs
bedarf insgesamt etwas weniger durch Direktkredi te 
als 1975, wobei al lerdings die Kredi taufnahme im 
Inland auf Kosten der Auslandskredi te kräft ig ausge
weitet wurde, Die gesamte Auslandsf inanzierung 
öffentl icher Stel len (einschl ießl ich t i t r ierter Kredite) 
verr ingerte sich von 167 Mrd. S im Jahre 1975 auf 
3 9 Mrd. S im Berichtsjahr, wodurch der von der 
Budgetf inanzierung ausgehende Impuls auf die mo
netäre Expansion vermindert werden konnte Die 
Kredi taufnahmen auf dem inländischen Kapitalmarkt 
nahmen netto um 8 7 Mrd. S auf 22 3 Mrd. S zu, wo
gegen die Emission von Schatzscheinen netto um 
3 6 Mrd S auf 2 2 Mrd. S reduziert wurde. Die ge
samte Fremdmittelversorgung öffent l icher Stellen 
einschl ießl ich Wohnbaufonds verr ingerte sich von 
458 Mrd. S im Jahre 1975 auf 41 7 Mrd S im Jahre 
1976. 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s wa
ren im Februar niedriger als im Vergleichsmonat des 
Vorjahres Die Brut toeinnahmen waren um 3 % ge
ringer; netto verbl ieben dem Bund um 5 1 / 2 % weni 
ger Diese Entwicklung ist ausschl ießl ich auf die 
geringeren Umsatzsteuereinnahmen zurückzuführen 
Sie lagen um 26% unter dem Vorjahrswert, wobei 
neben den niedrigeren Mehrwertsteuererträgen 
(—21Vi%) auch die Aussetzung der Investit ions
steuer das Umsatzsteueraufkommen noch dämpfte. 
Das Zurückble iben des Mehrwertsteueraufkommens 
war dadurch bedingt, daß es im Vorjahr wegen der 
Vorziehkäufe vor der Mehrwertsteuererhöhung be
sonders hoch war. 

Die übr igen Steuern von der Einkommensverwen
dung konnten diese Ausfäl le nicht kompensieren, ob
gleich die Einnahmen an Gebühren insgesamt fast 
doppelt so hoch waren wie im Vorjahr und die spe
ziel len Verbrauchsteuern (Titel 4) um 14 1 /2% höhere 
Erträge erbrachten. Auch das Aufkommen an Steuern 
vom Einkommen stieg kräftig ( + 2 5 V 2 % ) . Diese Zu
wachsrate ist die höchste seit August 1974 Der 
Anst ieg ist sowohl der Lohnsteuer ( + 33 1 / 2 % ) als 
auch den gewinnabhängigen Steuern zu danken 
(Körperschaftsteuer + 3 9 % , Einkommensteuer 
+ 22 1 A%, Gewerbesteuern + 1 0 1 / 2 % ) . Auch die Zu
wachsrate der Steuern von den Einfuhren ( + 9 1 /2%) 

Abgabenerfolg des Bundes 
1976 1 977 

Dezember J ä n n e r Februar 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

' ) O h n e Teilzahlungskredite — ! ) Infolge der Umstellung des Zahlungsbi lanz-
Schemas vorläufig nicht weiter a u f Kreditnehmer aufteilbar 

Steuereinnahmen brutto - 0 9 + 4 8 - 2 9 

Steuereinnahmen netto . . - 4 5 - 1 5 - 5 3 

Steuern vom Einkommen + 3 0 - 7 2 + 25 6 

Steuern von der 
Einkommensverwendung - 4 2 + 1 2 4 - 1 7 2 

Steuern vom Vermögen 
und Vermögensverkehr - 6 5 - 6 6 + 4 8 

Einfuhrabgaben - 6 0 + 5 0 + 9 4 
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ist die stärkste seit Apr i l 1974, wei l erstmals seit 
1974 zu Jahresbeginn keine Zol lsenkung in Kraft 
trat. Die Zol le innahmen lagen daher um 7 % höher 
als im Vorjahr. 

Die P r e i s e n t w i c k l u n g auf der Großhandelsstufe 
war im März sehr ruhig Zwar erhöhte sich der Index 
der Großhandelspreise (auf Basis 1976) auf Grund 
der ungünst igen Entwicklung der Saisonwaren 
( + 4 5%) um 0 7 % gegen Februar 1977, die nicht 
saisonabhängigen Waren bl ieben jedoch nahezu 
unverändert ( + 0 2%). Im Vorjahrsvergleich lag aller
dings der Index der Saisonwaren unter dem Vor
jahrsstand (—1 2%), die Steigerungsrate bei den 
übr igen Waren betrug wie im Februar 4 7%. Eine 
Aufgl iederung des Großhandelspreis index nach dem 
Verwendungszweck zeigt einen schwächeren Preis
auftr ieb bei Investi t ionsgütern als bei Konsumgütern 
und Intermediärgütern, die etwas stärker vom Preis
anstieg auf den internationalen Rohstoffmärkten be
einflußt werden. 

Auch auf den Verbrauchermärkten war der Preis
auftr ieb relativ schwach, Nach dem starken Preis
anstieg im Jänner, der zum Teil auf die Erhöhung 
von Tari fen sowie der Preise von Milch und Mi lch
produkten zurückging, erhöhte sich der Verbraucher
preisindex von Jänner auf Februar um 0 6%, Ohne 
Saisonwaren betrug der Anstieg nur 0 4%. Auch im 
März stieg der Index ohne Saisonprodukte um 
0 4 % (einschl ießl ich Saisonprodukte + 0 2 % ) . Der 
Rückgang der Saisonproduktspreise (—5 6 % gegen 
Februar) t rug wesent l ich zur Verr ingerung des Vor
jahrsabstandes auf 5 6 % (Februar + 6 % ) bei. 

Nach den Abschlüssen der Metal l - und Bergarbeiter 
sowie der Chemiearbeiter in der ersten Märzhälfte 
folgten gegen Ende März weitere wicht ige L o h n 
vereinbarungen Die Industr ieangestel l ten erre ich
ten eine Anhebung der Tari f löhne um 9 % bis 9 5% 
ab Anfang Apr i l bzw Anfang Mai (Nahrungs- und 
Genußmittel industr ie), Die Ist-Gehälter wurden um 
7 5% erhöht, Nach einer Geltungsdauer der Kol lekt iv
verträge von elf Monaten wurden die Tar i f löhne in 
der Bauindustr ie und im Baugewerbe im Apr i l um 
8 8 % angehoben. Ab 1 Apri l 1978 sollen die Mindest
löhne um weitere 8 8 % steigen Im Apr i l wurden auch 
die Kol lekt ivvertragslöhne und die Ist-Löhne der Ar
beiter der meisten Bereiche in der Papier-, Zellstoff-, 
Holzstoff- und Pappenindustr ie, deren letzter Kollek
t ivvertragsabschluß im Apr i l des vor igen Jahres er
fo lgte, um 7 9 % erhöht. Ferner wurden die Kollekt iv
vertragslöhne in der Glasindustr ie um 9 5% ange
hoben 

Von Februar auf Marz erhöhte sich der Tar i f lohn
index — hauptsächl ich auf Grund der Abschlüsse 
der Metal l - und Bergarbeiter sowie der Chemiearbei
ter — um 1 5% Der Vorjahrsabstand stieg damit 
von 8 0 % auf 8 2 % Die Vorjahrsveränderungsrate 
der Tari f löhne der Industr iearbeiter betrug im März 
9 8%. Für die Effektivverdienste in der Industr ie l ie
gen dagegen erst die Daten für Jänner vor. Danach 
waren die Monatsverdienste je Beschäft igten um 
9 5% höher als im Vorjahr. Auch d ie Stundenver
dienste je° Industr iearbeiter (ohne Sonderzahlungen) 
lagen um einen ähnl ichen Prozentsatz ( 9 4 % ) über 
dem Vorjahrsniveau 

Großhandelspreisindex 
gegen das Vor jahr 
gegen den V o r m o n a ! 

Großhandelspreisindex ohne 
Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr , . 
gegen den Vormonat 
Dreimonafs-Sieigerungsrate 

Verb raucherpreis index 
gegen das Vor jahr 
gegen den Vormonat 

Verbraucherpreis index ohne 
Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr 
gegen den Vormonat . . 
Dre i monats-Steigerungsrate 

Preise 
1977 

Jänner Februar März 
Veränderung in % 

+ 4 5 
+ 0 7 

+ 4 9 
+ 0 3 
+ 0 6 

+ 5 9 

+ 1 7 

+ 5 7 

+ 1 6 

+ 3 8 
+ 0 5 

+ 4 7 
+ 0 3 
+ 1 0 

+ 6 0 
+ 0 6 

+ 5 8 
+ 0 4 

+ 4 1 
+ 0 7 

+ 4 7 
+ 0 2 
+ 0 8 

+ 5 6 
+ 0 2 

+ 5 7 
+ 0 4 
+ 2 5 

Löhne 
1976 

Dezember 

T a r i f l ö h n e ' ) 
Beschäftigte. Gesamtwirtschaft 

gegen das Vor jahr + 9 6 
gegen den Vormonat + 0 1 

Beschäftigte. Industrie 
gegen das Vor jahr + 9 5 
gegen den Vormonat . . — 

Effektivverdienste 
Beschäftigte Baugewerbe + 9 2 
Beschäftigte Industrie + 9 0 
Arbei ter Industrie 1 ) + 9 4 

1977 
Jänner Februar 
Veränderung in % 

+ 9 9 
+ 1 4 

+ 9 9 
+ 0 7 

+ 8 0 
+ 0 3 

+ 4 6 
+ 0 4 

März 

+ 8 2 

+ 1 5 

+ 8 3 
+ 3 8 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 1 2 8 
+ 9 5 
+ 9 4 

' ) O h n e Arbeitszeitverkürzung — 3 ) Pro Stunde ohne Sonderzahlungen. 

Helmut Kramer 
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